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Mörscher Bambini bringen FCK Glück

„Das war so cool, das könnten wir jeden Tag machen.“ Die G-Jugend-Spieler Eric, Kamal, Sami, Hannah, Timo, Aaron,
Bastian, Felix, Tayler, Joel, Moritz, Paul und Luigi des ASV Mörsch, die am Freitagabend mit der Mannschaft des 1. FC Kaiserslau-
tern vor der Zweitliga-Partie gegen Greuther Fürth aufs Spielfeld auf dem Betzenberg laufen durften, waren laut ASV-Trainer
Holger Kurz vollends begeistert. Obendrein scheint der Mörscher Nachwuchs für den FCK ein echter Glücksbringer zu sein. Schon
2006 liefen ASV-Jugendliche mit dem FCK ein, auch da gewannen die Lauterer. Dass am Freitag beim 2:1-Erfolg über Fürth Jean
Zimmer das ersteTor für denZweitligisten schoss, sei das i-Tüpfelchen bei einem insgesamt gelungenen Auftritt gewesen, so Kurz.

Zimmer hatte beim RHEINPFALZ-Gewinnspiel das Glückslos für den ASV-Nachwuchs gezogen. Insgesamt fuhren 70 Personen mit
nach Kaiserslautern – Eltern, Großeltern und Spieler. Dass Holger Kurz ein kleines Missgeschick unterlief, weil er einTrikot vergaß,
war am Ende nicht schlimm. Denn Hannah durfte im Trainingsanzug des ASV und mit FCK-Käppi zusammen mit dem Schieds-
richter das Spielfeld betreten. Das Erlebnis im Spielertunnel, die Stimmung und der Einlauf ins Stadion seien so prägend für die
Nachwuchskicker gewesen, dass nun selbst bei den Bayern-Fans der G-Jugend das Herz ein wenig für Kaiserslautern schlage, so
Kurz. Neben Kurz waren auch die Trainer Fatmir Etemaj und Marco Majer dabei. (nt) FOTO: KUNZ

Relegation rückt in Ferne
EPPELHEIM. Der TuS Gerolsheim
kassierte am Freitagabend in der
DCU-Bundesliga die erwartete Nie-
derlage beim Titelverteidiger und
designierten neuen Meister VKC Ep-
pelheim. Mit einem guten Start
konnten die Gerolsheimer gegen
den Favoriten immerhin einen klei-
nen Achtungserfolg landen.

Nach den ersten 50 Würfen führten
die Gäste überraschend mit 772:754.
„Damit konnten wir zumindest zei-
gen, dass wir auch kegeln können“,
freute sich TuS-Kapitän Uwe Köhler.
Ihr unerwarteter Rückstand rüttelte
die Gastgeber jedoch wach. Sie zogen
auf den holzträchtigen, aber schwie-
rig zu spielenden Plattenbahnen un-
aufhaltsam davon.

Gleich im ersten Durchgang
(3130:2971) zeigte sich beim Abräu-
men, dass dem TuS die letzte Konse-
quenz fehlte. Allein André Maul spiel-
te einen Tausender. Im zweiten

KEGELN: TuS Gerolsheim unterliegt Eppelheim 5790:6199
Durchgang war der Spaß zu Ende. Jür-
gen Staab hatte Probleme mit der
„Platte“. Dieter Staab (493/246/247)
begann stark, konnte aber das Tempo
nicht halten und fiel gegen Jan Jacob-
sen zurück. Beim verhalten starten-
den Christian Mattern (275) – er lie-
ferte eine fantastische zweite Bahn ab
– verhinderten Rückenprobleme ein
besseres Ergebnis.

„5790 sind wieder mal ein paar Ke-
gel zu wenig. Aber die Punkte waren
in diesem Spiel ohnehin kein Thema“,
sagte Uwe Köhler. Durch den Sieg von
Frei Holz Plankstadt ist die Relegation
für die Gerolsheimer in weite Ferne
gerückt. (edk)

SO SPIELTEN SIE
VKC Eppelheim – TuS Gerolsheim 6199:5790
(über sechs Bahnen) Jürgen Cartharius 1052, Christian
Brunner 1069, Daniel Aubelj 1009 – André Maul 1000,
Uwe Köhler 981, Roland Walther 990 (3130:2971), Mario
Bühler 985, Tobias Lacher 1039, Jan Jacobsen 1045 – Jür-
gen Staab 917, Christian Mattern 948, Dieter Staab 954
(3069:2819)

A-Jugend wird Vierter
OELDE/BIETIGHEIM. Vierter wurde
die A-Jugend der TG Frankenthal bei
den Deutschen Meisterschaften im
Hallenhockey in Bietigheim. Im Spiel
um Platz vier unterlag sie Angstgeg-
ner Kreuznacher HC. Den achten und
letzen Platz belegten die Knaben A in
Oelde. „Trotzdem war es eine gute Er-
fahrung, zumal keiner erwartet hat-
te, dass wir bis zur Deutschen Meis-
terschaft vorstoßen würden“, sagte
TG-Trainer Timo Schmietenknop.

Im Halbfinale scheiterte die A-Jugend
der TG mit 2:9 (1:4) klar am späteren
Meister Uhlenhorst Mülheim. Die Hö-
he der Niederlage sei vielleicht den
drei schweren Spielen am Samstag
und der krankheitsbedingt schlechte-
ren Fitness vieler Spieler geschuldet,
meinte Herren-Trainer Fabian Rozwa-
dowski, der zusammen mit Hans-
Christian Damm die Mannschaft be-
treute. Unzufrieden waren die Coaches

HALLENHOCKEY: TG-Nachwuchs verliert Spiel um Platz drei bei Deutscher Meisterschaft – Knaben A Letzte
mit der Disziplin im Team. „Dadurch
haben wir uns zeitweise selbst aus der
Ruhe gebracht, taktische Vorgaben
nicht eingehalten“, so Rozwadowski.
Deshalb habe man in der Eingangspar-
tie nur 2:1 (1:0) gegen den Düsseldor-
fer HC gespielt und dann 0:1 (0:1) ge-
gen den Harvestehuder TV verloren.

Im abschließenden Gruppenspiel
gegen die Zehlendorfer Wespen si-
cherten sich die Frankenthaler jedoch
mit einem 3:2 (1:1)-Erfolg als Grup-
penzweiter den Einzug ins Halbfinale,
mit einem Tor Vorsprung vor Harves-
tehude. Rozwadowski: „Da haben wir
eine starke Antwort gegeben.“

Das Spiel um Platz drei verlor die TG
mit 1:5 (0:1) gegen den Kreuznacher
HC, den sie bei der Süddeutschen
Meisterschaft noch bezwungen hatte.
Trotzdem war man im TG-Lager zu-
frieden, unter die Top vier gekommen
zu sein. Das seien Erfahrungen, die die-
sem Jahrgang bei der nächsten Meis-

terschaft zugute kämen. Johannes
Gans wurde zudem als Verteidiger ins
Allstar-Team des Turniers gewählt.

Sieglos blieben die Knaben A in Oel-
de. Die volle Tribüne, die Stimmung in
der Halle, das alles sei ein wenig zu viel
gewesen für den TG-Nachwuchs, sagte
Schmietenknop. „Beim nächsten Mal
werden wir das besser machen.“ Im
Prinzip hätte sein Team jeden schlagen
können, befand er, doch viele leichte
Fehler hätten ein besseres Abschnei-
den verhindert: „Wenn die Jungs Frei-
stil spielen und machen, wozu sie Lust
haben, ist es schwierig zu gewinnen.
Da müssen sie noch disziplinierter auf-
treten.“

Im ersten Spiel gegen starke Mülhei-
mer agierte die TG gar nicht schlecht,
verlor 3:5 (1:3). „Das war die Niederla-
ge, die mich am meisten geärgert hat“,
so Schmietenknop. Bei der nachfolgen-
den Partie gegen den Braunschweiger
THC sei sein Team bis zur Halbzeit

(1:2) gut dabei gewesen. „Danach ha-
ben wir aber genau die Bälle gespielt,
die wir nicht spielen durften.“ Die TG
verlor 1:4. Weil dadurch die Ausgangs-
lage klar gewesen sei, habe er in der
Begegnung gegen den Berliner HC al-
len Spielern Einsatzzeiten gegeben, so-
dass jeder Erfahrungen bei einer Deut-
schen Meisterschaft sammeln konnte.
Deshalb sei die 1:5 (1:2)-Niederlage
kein repräsentatives Ergebnis.

Super verkauft habe sich die TG in
der Partie um Platz sieben gegen den
Münchner SC, die knapp mit 2:3 (2:2)
verloren wurde. Da haben wir am Ende
das Tor zum 3:3 gemacht, das aber au-
ßerhalb des Schusskreises gesehen
wurde. „Meiner Meinung nach ist es
innerhalb erzielt worden“, meinte
Schmietenknop. Doch nicht Mülheim,
das Schmietenknop als stärkstes Team
ausgemacht hatte, sondern der Düs-
seldorfer HC gewann das Endspiel mit
2:1 gegen Mülheim. (nt)

„Wir steigen nicht ab“
FRANKENTHAL. Eine turbulente Wo-
che hatte der VfR Frankenthal nach
dem überraschenden Rücktritt von
Trainer Jürgen Klotz. Am Samstag ver-
lor der Ostpark-Club 0:2 (0:0) zum
Landesliga-Rückrundenauftakt ge-
gen den Tabellendritten SG RWO Al-
zey. Der erste Gegentreffer fiel in der
letzten Spielminute nach einem Frei-
stoß. Wir unterhielten uns mit den
neuen Übungsleitern, Thomas Sei-
denspinner und Chris Chorrosch,
über das Ergebnis, das den Spielver-
lauf nicht wirklich widerspiegelt.

Herr Seidenspinner, Herr Chorrosch,
der Einsatz Ihrer Elf hat gestimmt. Hät-
te der VfR direkt nach der Pause seine
Großchance genutzt, wäre es anders ge-
laufen. Wie sehen Sie das Ergebnis?
Chorrosch: Wir haben uns viel vorge-
nommen, haben Nadelstiche nach vor-
ne gesetzt. Dass wir wieder mit Nichts
dastehen, ist ärgerlich, weil wir sehr
viel investiert haben. Das hatten wir in
der Hinrunde schon mehrfach. Jetzt
wieder so zu verlieren, haben wir nicht
verdient. Die Konzentration war bis
zum Ende da, und so ein Freistoß
rutscht schon mal rein. Ärgerlich ist
nur, dass es des Öfteren bei uns vor-
kommt.
Seidenspinner: Ich hatte keine Angst,
dass wir verlieren. Ich hatte allerdings
Angst, dass wir das Spiel mit so einem
blöden Tor verlieren. In der letzten Mi-
nute war nichts mehr zu revidieren.
Das ist unheimlich bitter. Jeder einzel-
ne hat diszipliniert gespielt. Da war
kein Unterschied zwischen den Spie-
lern zu sehen.

Das zweite Gegentor war eine Folge des
ersten. Die Köpfe der Spieler hingen
nach dem 0:1 nach unten. Wie richtet
man sie nach all den Nackenschlägen
wieder auf?
Seidenspinner: Die Jungs haben ein gu-
tes Gespür für die Situation. Sie wuss-
ten, dass das 0:1 die Entscheidung war.
Da noch einmal an einen Lucky Punch
zu glauben, ist schwer. Wir wussten
aber, dass es ein schwieriges Anfangs-
programm ist gegen Alzey und Bingen.
Chorrosch: Wir sind das leider aus der

INTERVIEW: VfR-Trainerduo über die 0:2-Niederlage in Landesliga gegen Alzey
Vorrunde gewohnt. Wir hatten schon
viele solcher Niederlagen und haben
trotzdem am nächsten Wochenende
unsere Leistung abgeliefert. So wird
das auch jetzt laufen.

Herr Chorrosch, Sie sind noch aktiver
Spieler, und Herr Seidenspinner, Sie
trainieren die zweite Mannschaft. Wie
gehen sie Ihre Aufgabe an?
Chorrosch: Ich habe einen guten Draht
zu den Jungs. Außerdem habe ich einen
erfahrenen Trainer an meiner Seite.
Seidenspinner: Ich denke, wir haben
die Mannschaft gut vorbereitet. Wich-
tig ist, was von den Spielern rüber-
kommt. Man hat gesehen, dass es bei
ihnen keine Vorbehalte gibt und keiner
mit Frust spielt. Wir müssen weiter mit
Selbstvertrauen agieren.

Die Trainingsbeteiligung soll nicht so

gut gewesen sein. Stimmt das?
Seidenspinner: So schlecht war sie nun
auch wieder nicht. Wir sind am Ende
nicht eingebrochen – dann können wir
so schlecht nicht trainiert haben. Wir
waren auf Augenhöhe.

Wie ist die Perspektive?
Chorrosch: Wir müssen von Spiel zu
Spiel denken. Die wichtigen Punkte
sind jetzt in den nachfolgenden Begeg-
nungen zu holen. Ein Sieg gegen Alzey
wäre eine Zugabe gewesen, genauso
wie ein Erfolg in der nächsten Partie
gegen Spitzenreiter Bingen. Danach
spielen wir gegen Altleiningen und
Speyer. Dann wird man sehen, in wel-
che Richtung es bei uns geht.
Seidenspinner: Ich steige weder mit
der 1b aus der A-Klasse noch mit dem
Landesliga-Team ab. Wir schaffen das.

Interview: Stefan Tresch

Beim CSV kehrt Hoffnung zurück
FRANKENTHAL. B-Klassist TSV Epp-
stein verpasste gestern gegen den
Tabellenvorletzten CSV Frankenthal
die Chance, Kontakt zu den Auf-
stiegsrängen zu halten. Die Gäste
traten alles andere als ein Absteiger
auf und entführten beim 0:2 (0:2)-
Sieg verdient drei Punkte aus Epp-
stein. Sie machten einen Platz gut
und stehen jetzt mit 15 Zählern auf
Rang 14. Der TSV bleibt Dritter.

Der CSV begann trotz seiner ange-
spannten Lage am Tabellenende
selbstbewusst und spielte Pressing,
versuchte die Platzherren unter
Druck zu setzen und Fehler zu er-
zwingen. Mit dieser Taktik kam der
TSV nicht klar. Weil die Handlungs-
schnelligkeit fehlte, schlichen sich
Ballverluste ein. Aus einer solchen Si-
tuation fiel nach neun Minuten auch
die Führung für die Gäste: CSV-Stür-
mer Willi Thiessen eroberte die Ku-
gel, dribbelte sich durch den Straf-
raum, verlud Torwart Benedict Geiger
und schob aus drei Metern zum 0:1 in
den verwaisten Kasten ein.

Kaum begannen die Gastgeber, den
Rückstand zu verdauen, schlug Fran-
kenthal zum zweiten Mal zu. Fast in
einer Kopie des ersten Treffers er-
oberte Dennis Weber den Ball im Mit-
telfeld, passte in den Lauf von Thies-
sen, der auf Geiger zustürmte und aus
sieben Metern unhaltbar in die kurze
Ecke zum 0:2 vollstreckte (15.). Das
saß: Eppstein brachte vorerst keinen
gefährlichen Angriff mehr zustande;
das blieb dem CSV vorbehalten. We-
ber hatte die Riesenchance zum drit-
ten Tor, jagte einen Pass aus zwölf Me-
tern volley zehn Zentimeter am lin-
ken Pfosten vorbei (20.). Danach plät-
scherte die Partie bis zur Pause vor
sich hin, ohne dass der TSV seinen
Gegner unter Druck setzen konnte.

Aus der Kabine starteten die Epp-
steiner mit mehr Entschlossenheit
und erspielten sich prompt die erste
gute Möglichkeit: Simon Schermer
setzte einen Kopfball 15 Zentimeter
neben den linken Pfosten (53.). Ein
Freistoß aus 18 Metern zentral vor
dem Tor brachte die nächste Chance
zum Anschlusstreffer. David Ritt-

SPIEL DES TAGES: B-Klasse-Kellerteam schlägt TSV Eppstein 2:0
mann schlenzte den Ball in der 64.
Spielminute genau auf den linken Tor-
winkel, CSV-Keeper Christopher
Klassen faustete das Leder mit einer
Flugparade zur Ecke.

120 Sekunden später hatte Scher-
mer das Tor auf dem Fuß, traf den Ball
allerdings nicht voll und scheiterte
mit seiner Direktabnahme an Klassen
(66.). Im Gegenzug parierte Geiger ei-
nen Schuss von Weber aus fünf Me-
tern mit dem linken Fuß (67.). Nach
dieser turbulenten Phase brachten
die Gäste das Spiel wieder unter Kon-
trolle, und der TSV schien seinerseits
nicht mehr an die Wende zu glauben.
Die letzte Torchance vergab Dennis
Weber. Seinen Flachschuss aus 13
Metern entschärfte Geiger mit einer
Fußabwehr.

TSV-Trainer Tobias Hinkel zog ein
klares Fazit: „In der ersten Hälfte ha-
ben wir nichts von dem umgesetzt,

was wir besprochen hatten. Wir stan-
den viel zu weit weg vom Gegner. Im
zweiten Durchgang hatten wir dann
ein paar Chancen, ohne aber richtig
großen Druck zu entwickeln.“

CSV-Co-Trainer Florian Ries sah ei-
nen verdienten Sieg seiner Mann-
schaft: „Wir haben vor allem in der
ersten Halbzeit eine konzentrierte
Leistung gezeigt. Unser Torwart hat
uns dann mit guten Paraden den Vor-
sprung gesichert.“ (ixx)

SO SPIELTEN SIE
TSV Eppstein: Geiger - Naßhahn (46. Sauvage), Schaich
(29. Rittmann), Breunich, Stuck - Küster (37. Volk), Bou-
mariz, Rehmann, Barrientos, Schermer - Ratz
CSV Frankenthal: Klassen - Tielmann, Lasarev (62. J.
Uhr), Nagel, Herdt - Lauter, Domke (72. Harwardt), Däm-
gen, Brunsch - Weber, Thiessen (79. R. Uhr)
Tore: 0:1 Thiessen (9.), 0:2 Thiessen (15.) – Gelbe Kar-
ten: Volk, Boumariz - R. Uhr, Lauter – Beste Spieler:
Geiger - Thiessen, Klassen, Weber – Zuschauer: 35 –
Schiedsrichter: Schamber

Die Interimstrainer Thomas Seidenspinner (vorne) und Chris Chorrosch
(rechts) mussten zwei späte Gegentore verdauen. FOTO: BOLTE

In der ersten Halbzeit zeigte der CSV eine konzentrierte Leistung, hier Oliver
Dämgen (links) mit dem Eppsteiner Eric Naßhahn. FOTO: BOLTE


